
Graeca tironibus – (Alt-)Griechisch für Anfänger
facile ut in scammate – leicht wie im Sandkasten

I

Tí prátteij; Tí práttete;
Tí prátteis? Tí práttete?
Quid agis? Quid agitis?
Wa+ tu# du? Wa+ tut ihr? (Wie geht’+?)
?ra kal™j öexeij; ?ra kal™j öexete; P^wj öexeij; P^wj öexete;
Âra kalôs écheis? Âra kalôs échete? Pôs écheis? Pôs échete?
Num bene est tibi? Num bene est vobis? Quid agis? Quid agite?
Ob gut du ha#? Ob gut ihr habt? (Geht e+ dir/euc gut?) Wie du

ha#? Wie ihr habt? (Wie geht’+?)
Kal™j öexw. ÄOrq™j ge. Naí (N´h). Oöu.
Kalôs éch¯o. Orthôs ge. Naí (N•e). Ú. 
Bene mihi est. Recte quidem. Ita. Non.
Gut ic habe. (Mir geht’+ gut.) Rictig fürwahr. (Ja rictig.) Ja. Nein.
ÄAttataí, êllhnízein oÕk Épístamai.
Attataí, hell¯enízein uk epístamai.
Attat, Graece loqui nescio.
Huc, griecisc sprecen ic nict weiß. (Huc, ic kann nict griecisc sprecen.)
Sú, +ara êllhnízein Épístasai; ÄEgô êllhnistì gignÓskw, äall’ (äallà) êllhnízein oÕk Épístamai.
S≈, âra hell¯enízein epístasai? Eg∏o hell¯enistì gign•osk¯o, all’ hell¯enízein uk epístamai.
Tu, num Graece loqui scis? Ego Graece intellego, sed Graece loqui nescio.
Du, ob griecisc sprecen du weißt? (Du, kann# du griecisc sprecen?) Ic griecisc ver#ehe, aber griecisc sprecen

nict ic weiß. (Ic ver#ehe griecisc, aber griecisc sprecen kann ic nict.)
ÄAllà sù eÍ didáskaloj. Deî se kal™j êllhnízein.
Allà s¥ eî didáskalos. Deî se kalôs hell¯enízein.
Aber du bi# (ein) Lehrer. Nötig (i#) dic gut griecisc sprecen. (Du
mußt gut griecisc sprecen.)
Sed tu es magister. Oportet te bene Graece loqui.
Kak™j légeij. ÖEgwge mónon ühmisu didaskálou e⁄mì kaì oÕk
Épístamai tà pánta.
Kakôs légeis. Ég¯oge mónon h¯emisu didaskálu eimì kaì uk epístamai tà pánta.
Sclect du spric#. (Du rede# Unsinn.) Ic meinerseit+ nur (die) Hälfte (eine+) Lehrer+ bin und nict ver#ehe a¬e+.

(Ic bin nur ein halber Lehrer und kann nict a¬e+.)
Male dicis. Equidem solum dimidium magistri sum neque scio omnia.
‘O páppaj mou mála ⁄sx¯urój Éstin. Pánta túptei, üostij lupeî me.
Ho páppas mu mála isch¯yrós estin. Pánta t≈ptei, hóstis lypeî me.
Der Vati mein sehr #ark i#. (Mein Vati i# sehr #ark.) Jeden er sclägt, der auc immer betrübt mic. 

(Er sclägt jeden, der mic kränkt.)
Papa meus valde robustus est. Quemque verberat, quicumque contristat me.
‘H mámmh mou kalı Éstin kaì tˆn morfˆn kaì tˆn fwnın.
H¯e mámm¯e mu kal•e estin kaì t∏en morph¯∏en kaì t∏en ph¯ ¯on•en.
Mamma mea pulchra est et formâ et voce.
Mutti mein scön i# sowohl (in Bezug auf) die Ge#alt al+ auc die Stimme. (Meine Mutti hat eine scöne Figur
und Stimme.) 
Pántej oø öanqrwpoí e⁄sin qnhtoí. ‘H dè c¯uxˆ äaqánatój Éstin.
Pántes hoi ánthr¯opoí eisin thn¯etoí. H¯e dè ps¯ych∏e athánatós estin.
Omnes homines sunt mortales. Anima vero immortalis est.
A¬e [die] Menscen ⁄nd #erblic. Die aber Seele un#erblic i#. (Die
Seele aber i# un#erblic.)

Akzente (accent¯us, pros∑díai): 1) ´  (acutus, äoveía, Hocton) _ 2) `  (gravis, bareía, Tiefton) _ 
3) ^  (^  )(circumflexus, perispwménh, Scleifton) 4) ä  (spiritus lenis) = Stimmansa¿ wie in ,beä acten‘, kaum
hörbar. 5) ‘(spiritus asper) = h. Der spir. lenis #eht auf der 1. Silbe eine+ Worte+, da+ mit Vokal anfängt. 

1) erhöht wie z. B. im Kölner oder ö#erreiciscem Dialekt „Jung“,
„Profe‚or“, italienisc ó in bon giórno.
2) wie z. B. rus⁄sc pism´o (pismò), tiefer al+ der Açutu+; er #eht auf
der le¿ten Silbe eine+ Worte+, wenn ein Wort folgt. Vor Sa¿zeicen,
also auc am Sa¿ende, wird er zum Açut. 

se (te) = ,dic‘ (ençlitisc, lehnt ⁄c

eng an da+ vorhergehende Wort an und
wirft seinen Aççent auf diese+).

äaqánatoj, on immortalis = ,un#erb-

lic‘ i# ein 3⁄lbige+ Adjeçtiv und hat

daher für m+ f nur die Endung: -oj.

ge (quidem) = ,fürwahr‘ (ençlitisc,

lehnt ⁄c eng an da+ vorhergehende
Wort an und wirft seinen Aççent auf
diese+).

Aspiration: t p k gespr. wie ital./französ./
süddeutsc t p c (k) (nict aspiriert)
q f x wie hocdeutsc/engl. t p k (aspir.)
(Neugr. f = f, q wie = th, x = bayer. c)

práttw facio ic tue
prátteij facis du tu#
práttei facit er (⁄e, e+) tut
práttomen facimus wir tun
práttete facitis ihr tut
práttousin faciunt ⁄e tun
Inf. práttein facere tun (¯a lang)

e⁄mí sum ic bin (< Ésmí, sank+krit asmi)
eÍ es du bi# (< Éssí, sank+krit asi)
Éstí(n), Ésti(n) est er (⁄e, e+) i# (sank+krit asti) 
Éstí(n) i# ençlitisc, d. h. e+ wirft Aççent auf da+ vorhergehende
Wort ab. Wictig: a) didáskaloj + Éstí(n) —> didáskalój Éstin
b) kalòj + Éstí(n) —> kalój + Ésti(n)
Da+ Scluß- n von Éstin muß #ehen vor Vokal und am Sa¿ende.

Pl. Ésmén sumus
Ésté estis
e⁄sí(n) sunt



II
‘O paîj: Égô öeti mikrój e⁄mi. ÄAllà táxa äanˆr öesomai.

Ho paîs: eg¯ ¯∏o éti mikrós eimi. Allà tácha an∏er ésomai.
Puer: ego etiamnunc parvus sum. Sed mox vir ero.
Der Knabe: Ic noc klein bin. (Ic bin noc klein.) Aber bald (ein) Mann ic werde sein. (Ic bin noc klein.

Aber bald werde ic ein Mann sein.

‘H kórh: Égô öeti mikrá e⁄mi. ÄAllà táxa parqénoj kaì üusteron gunˆ öesomai.

H¯e kór¯e: eg¯∏o éti mikrá eimi. Allà tácha parthénos kaì h≈steron gyn∏e ésomai.
Puella: ego etiamnunc parva sum. Sed mox virgo et postea femina ero.
Da+ Mädcen: Ic noc klein bin. (Ic bin noc klein.) Aber bald (eine) Jungfrau und später (eine) Frau ic werde

sein. (Ic bin noc klein. Aber bald werde ic ein junge+ Mädcen und später eine Frau sein.

‘O paîj: Diagonízomai #hdéwj öalloij paisín. Tóte äandreîój e⁄mi.

Ho paîs: Diagonízomai h¯edé¯os állois paisín. Tóte andreîós eimi.
Puer: Rixor libenter cum aliis pueris. Tum fortis sum.
Der Knabe: Ic raufe gern (mit) anderen Knaben. Dann mutig ic bin. (Dann bin ic mutig.)

ÖAlloj paîj: OÕx #hdéwj máxomai, äall’ #hdéwj paízw kóraij.

Állos paîs: uch h¯edé¯os máchomai, all’ h¯edé¯os paíz¯o kórais.
Alius puer: Non libenter pugno, sed libenter ludo cum puellis.
Der Knabe: Nict gern ic kämpfe, sondern gern spiele (mit) Mädcen. (Ic kämpfe nict gern, sondern spiele gern

mit Mädcen.)

‘O páppaj mou tˆn mèn grammatikˆn kal™j Épístatai, #h dè mámmh üecein Épístatai kal™j.

Ho páppas mu t∏en mèn grammatik∏en kalôs epístatai, h¯e dè mámm¯e hépsein epístatai kalôs.
Papa meus quidem grammaticam bene scit, mamma vero coquere scit bene.
Der Vati mein zwar die Grammatik gut ver#eht, die aber Mutti kocen ver#eht gut. (Mein Vater kann die
Grammatik gut, die Mutti kann gut kocen.) 

‘H megalomıthr #hm™n polloùj múqouj gignÓskei.

H¯e megalom •et¯er h¯emôn pollùs mπyth¯us gign¯•oskei.
Avia nostra multas fabulas scit.
Die Großmutter unser viele Märcen kennt. (Unsere Großmutter kennt viele Märcen.) 

‘O dè páppoj mou leukòn pÓgonon öexei kaì pollà Épístatai.

Ho dè páppos mu leukòn p•ogonon échei kaì pollà epístatai.
Avus vero meus albam barbam habet et multa scit.
Der Großvater mein (einen) weißen Bart hat und viel ver#eht. Mein Großvater hat einen weißen Bart und kann
viel.

Nom. Ò paîj puer der Knabe
Gen. toû paidój pueri de+ Knaben
Dat. tØ paidí puero dem Knaben
Acc. tòn paîda puerumden Knaben
Voc.    ® paî puer(e) (o) Knabe!

Nom. #h kórh puella da+ Mädcen
Gen. t©j kórhj puellae de+ Mädcen+
Dat. tÇ kórª puellae dem Mädcen
Acc. tˆn kórhn puellamda+ Mädcen
Voc.    ® kórh puella (o) Mädcen!

Nom. #h gunı femina die Frau
Gen. t©j gunaikój feminae der Frau
Dat. tÇ gunaikí feminae der Frau
Acc. tˆn gunnaîka feminam die Frau 
Voc.    ® gúnai femina (o) Frau!

m          f          n

Nom. mikrój mikrá mikrón parvus, a, um klein
Gen. mikroû mikrâj mikroû parvi, ae, i
Dat. mikrØ mikrÂ mikrØ parvo, ae, o
Acc. mikrón mikrán mikrón parvus, a, um
Voc. mikré mikrá mikrón parve, a, um

Épístamai (DP) scio ic weiß          DP= deponens passivum
Épístasai scis du weißt
Épístatai scit er (⁄e, e+) weiß
Épistámeqa scimus wir wi‚en
Épístasqe scitis ihr wißt
Épístantai sciunt ⁄e wi‚en
Inf. Épístasqai scire wi‚en
item: dúnamai (DP possum ic kann, 

keîmai (DP) iaceo ic liege, káqhmai (DP) sedeo ⁄¿e  

m

mikrój
mikroû
mikrØ
mikrón
mikré

f

mikrá
mikrâj
mikrÂ
mikrán
mikrá

m          f          n

Nom. öalloj öallh öallo alius, a, um ein anderer
Gen. öallou öallhj öallou alterius  eine+ anderen
Dat. öall∑ öallª öall∑ alteri einem anderen
Acc. öallon öallhn öallon alium, am, um einen and.

Anm.: in der attiscen Sprace i# ursprünlice+ a zu
h geworden, außer vor i und r: máthr —> mıthr,
kóra —> kórh, öalla —> öallh, aber: 
mikrój —> f mikrá, ⁄día —> f ⁄día.

Encliticae: 
mikròj + e⁄mí —>
mikrój e⁄mi >

mikròj + Éstín —>
mikrój Éstin



III
ßW paî, t`hn qe¯àn t`hn megálhn fileî, Üh t^hj mhtrój äestin fílh.

Ô paî, t∏en the∏an t∏en megál¯en phileî, h∏e tês m¯etrós estin phíl¯e.
Puer(e), deam magnam ama, quae matris est amica.
(O) Knabe, die Göttin die große liebe, welce der Mutter i# Freundin (lieb). (Junge, liebe die große Göttin, die
der Mutter lieb i#.)

ßW paî, tí Éstin #h qeój (= #h qeá); Tíj Éstin qeá; ?ra próswpon;

Ô paî, tí estin h¯e theós (h¯e the•a)? Tís estin the•a? Âra prós¯opon?
Puer(e), quid est dea? Quis est dea? Num persona?
Junge, wa+ i# die Göttin? Wer ist (eine) Göttin? (Ob) Person? (Eine Person?)

‘O paîj légei: ßW m´hter, tí äerwtÂj; ‘H mıthr ÉrwtÂ: Próswpon tí Éstin;

Ho paîs légei: ô m•eter, tí er¯otâs? H¯e m•et¯er er¯otâ: prós¯opon tí estin?
Puer dicit: mater, quid rogas? Mater interrogat: persona quid est?
Der Junge sagt: Mutter, wa+ (du frag#) frag# du? Die Mutter fragt: (eine Person) wa+ i#? (Wa+ i# eine
Person?)

Próswpón Éstin pr™ton mèn méroj toû sÓmatoj, Én ¤ Ò ‰c kaì #h ãíj Éstin, deúteron dè Ò pántwn
t™n qe™n kaì äanqrÓpwn ídioj trópoj.

Prós¯opón estin prôton mèn méros tû s•omatos, en hô ho •ops kaì h¯e rhís estin, deúteron dè ho pánt¯on tôn
theôn kaì anthróp¯on ídios trópos.
Persona est primum quidem pars corporis, in quo oculus et nasus est, secundum vero omnium deorum et homi-
num proprius mos.
„Prosopon“ (Ge⁄ct; Person) i# er#en+ (zwar) (ein) Teil de+ Körper+, in welcem da+ Auge und die Nase i#,
zweiten+ (aber) die a¬er Götter und Menscen eigene Art (die eigene Art a¬er Götter und Menscen).

Qeá tij oäudèn öallo äestin œh méroj toû kósmou äen ¤ oø fíloi t™n äanqrÓpwn oöuk e⁄sin q©rej, äallà
t™n äanqrÓpwn meízwnej Én öallª tinì xÓrå z™ntej metà t™n Én tØ bí∑ qhlaíwn trópwn.

Theá tis udèn állo estin ∏e méros tû kósmu en hô hoi phíloi tôn anthrπop¯on πuk eisin thêres, allà tôn anthrπop¯on
meízones en áll¯e tinì ch•ora zôntes metà tôn en tô bí¯o th¯elaí¯on trop¯on.
Dea (quaedam) nihil aliud est quam pars universi, in quo amici hominum non sunt bestiae, sed hominibus maio-
res in alia regione viventes cum in vita femininorum morum.
Göttin eine nict+ andere+ i# al+ (ein) Teil de+ Universum+, in welcem die Freunde der Menscen nict sind Tiere,

sondern der Menscen größer in anderen einer Gegend wohnende mit den im Leben weiblicen Eigenscaften. Eine
Göttin i# nict+ andere+ al+ ein Teil de+ Welta¬+, in welcem die Freunde der Menscen nict Tiere ⁄nd,
sondern größer al+ die Menscen, und ⁄e leben in einer anderen Gegend mit den im Leben weiblicen
Eigenscaften.

‘Hmeîj mèn oø öanqrwpoi bi™men Én tÇ gÇ, oø dè qeoì Én tØ oÕran^^∑. E⁄sìn dè qeoí, üoti oø pálai e⁄sin
márturej toùj qeoùj eÍnai.

H¯emeîs mèn hoi ánthr¯opoi biômen en tê gê, hoi dè theoì en tô ¯uranô. Eisìn dè theoí, hóti hoi pálai eisin
mártyres t∏us the∏us eînai.
Nos (quidem) homines vivimus in terra, (vero) di in caelo. Sunt vero di, quod veteres sund martyres deos esse. 
Wir aber die Menscen leben auf der Erde, die (aber) Götter im Himmel. Sind aber Götter, weil die Alten ⁄nd Zeugen

die Götter sein. (Wir Menscen leben auf der Erde, die Götter im Himmel. E+ gibt Götter, weil die Alten
Zeugen (dafür) ⁄nd, daß e+ Götter gibt.)

ÄEn mèn tÇ gÇ oø öanqrwpoi bioûsin, oø d’ öanqrwpoí e⁄sin polloì kaì öexousin pónouj polloúj.

En mèn tê gê hoi ánthr¯opoi biûsin, hoi d’ ánthr¯opoí eisin polloì kaì éch¯usin pón¯us pollπus.
In (quidem) terra homines vivunt, (vero) homines sunt multi et habent onera multa.
In zwar der Erde die Menscen wohnen, die aber Menscen sind viele und haben La#en viele. (Auf der Erde leben
die Menscen, die Menscen sind viele und haben viele La#en.)

Polloì d’ öanqrwpoí e⁄sin YEllhnej. YEllhn Éstin ∫ paîj ∫ äanır: ‘Ellhníj Éstin ∫ kórh ∫ parqénoj
∫ gunı.

Polloì d’ ánthr¯opoí eisin Héll¯enes. Héll¯en estin ∏e paîs ∏e an•er; Hell¯enís estin ∏e kór¯e ∏e parthénos ∏e gyn•e.
Multi (vero) homines sunt Graeci. Graecus est vel puer vel vir; Graeca est vel puella vel virgo vel femina.
Viele (aber) Menscen ⁄nd Griecen. (Ein) Griece i# (oder ein) Junge oder Mann; eine Griecin i# oder ein Mädcen

oder eine Jungfrau oder eine Frau. (Viele Menscen ⁄nd Griecen. Ein Griece i# ein Junge oder Mann; eine

Griecin i# ein Mädcen oder eine junge Frau oder eine Frau.)

Contracta -a :
Érwtáw —> Érwt™   rogo
Érwtáeij —> ÉrwtÂj rogas
Érwtáei —> ÉrwtÂ   rogat
Érwtáomen —> Érwt™men
Érwtáete —> Érwtâte
Érwtáousin —> Érwt™sin
Inf. Érwtân rogare fragen



Pluralis

Nom. oø paîdej pueri die Knaben
Gen. t™n paídwn puerorumder Knaben
Dat. toîj paisí(n)pueris den Knaben
Acc. toùj paîdaj pueros die Knaben

Singularis

Nom. Ò öanqrwpoj homo der Mensc
Gen. toû äanqrÓpou hominis de+ Menscen
Dat. tØ äanqrÓp∑ homini dem Menscer
Acc. tòn öanqrwpon hominemden Menscer
Voc.    ® öanqrwpe homo (o) Mensc!

Pluralis

Nom. oø öanqrwpoi homines die Menscen
Gen. t™n äanqrÓpwn hominum der Menscen
Dat. toîj äanqrÓpoij hominibus den Menscen
Acc. toùj äanqrÓpouj homines die Menscen
(Voc. = Nom.)

Pluralis

Nom. oø ööandrej homines die Menscen
Gen. t™n äandr™n hominum der Menscen
Dat. toîj äandrásinhominibus den Menscen
Acc. toùj ööandraj homines die Menscen
(Voc. = Nom.)

Pluralis

Nom. aø kórai puellae die Mädcen
Gen. t™n kor™n puellarum der Mädcen
Dat. taîj kóraij puellis den Mädcen
Acc. tàj kóraj puellas die Mädcen (-¯aj)

Singularis

Nom. Ò äanır vir der Mann
Gen. toû äandrój viri de+ Manne+
Dat. tØ äandrí viro dem Manne
Acc. tòn öandra virum den Mann
Voc.    ® öaner vir (o) Mann!

Adnot.:

-¯aj (A-Decl.) f acc. plur. i# immer lang (z. B. kór¯aj, vgl. puell¯as), -˘aj (Cons. Decl.) m + f acc. plur. i# immer
kurz (z. B. ööandr˘aj).
J  = Iota subscriptum #eht unter a, h, w im Dat. Sing. für alte+ i wie z. B. in äanqrÓp∑ #att altem
äanqrÓpwi oder in kórª #att kórhi oder in x´wrå #att x´wrai. Gesprocen wird Iota subscriptum nict
oder (altertümlic) wie i.
ã (Rho) i# ein behaucte+ r wie heute noc in a¬emanniscer Mundart; de+wegen erhält e+ am Wortanfang
#et+ den spiritus asper. E+ i# gero¬t wie auf bayrisc.
Die Betonung enthält _ ander+ al+ im Latein _ außer der „3-Silbenregel“ noc einen Be#andteil, der die
indogermanisce Stammbetonung bewahrt. Dadurc i# ⁄e kompliziert und muß angegeben werden: 
#h qeá (= #h qeój) die Göttin, #h qéa der Anbliq; Ò bíoj da+ Leben, Ò biój da+ Seil. Während ⁄c im
Latein aber die „3-Silbenregel“ auf die vorle¿te Silbe bezieht, bezieht ⁄e ⁄c im Grieciscen auf die le¿te
Silbe, z. B. didáskaloj ± -wn zieht den Aççent von der drittle¿ten auf die vorle¿te Silbe wegen langer
Scluß⁄lbe w: Gen. Plur. didaskálwn.
Die Diphthonge ai oi ⁄nd normalerweise lang; aber in den Pluralendungen gelten ⁄e für den Aççent al+
kurz: öanqrwpoi.

Die griecisce Au+sprace i# nict ⁄cer überliefert. Doc kann man au+
gewi‚en Analogiesclü‚en sehen, daß ⁄e ähnlic wie da+ heutige Italienisc melo-
disc war (wie auc im vediscen Sank+krit und damit in der indogermaniscen
Ursprace). Da+ sagt scon die Bezeicnung Aççent (accentus, pros∑dá, von
prój = „zu“ und öådw = „ic ⁄nge“) = „Zugesang“. Daher hüte man ⁄c, den
Druq beim Sprecen so #ark zu nehmen wie im Hocdeutscen, denn da+ wäre
ein exspiratoriscer Aççent. Dieser hat einen #arken Içtu+ (= „Stoß“). Auc hat
die engl. Sprace nict so einen #arken Içtu+ wie die deutsce. Mance deutscen
Dialekte wie bayerisc und ö#erreicisc haben dagegen in gewi‚em Umfange den
melodiscen Aççent der indogermaniscen Ursprace bewahrt.
Spracen, welce Töne zur Untersceidung braucen, nennt man „Tonspracen“.
So hat Chine⁄sc 4, die Bantuspracen haben 8 Töne. Diese ⁄nd nict absolut,
sondern relativ. Die alten Griecen haben ⁄c auc gehütet, bei Gesang+werken
die Melodie gegen den Aççent laufen zu la‚en. Vielmehr mußte bei #eigendem
Aççent (Açut) auc die Melodie an#eigen ∞ç.
Im Gegensa¿ zu modernen Spracen #eigt im Grieciscen die Sa¿melodie am
Ende eine+ Sa¿e+ an (⁄ctbar am Açut).

Contracta -o :
biów —> bi™  vivo lebe
bióeij —> bioîj vivis
bióei —> bioî   vivit
bióomen —> bioûmen
bióete —> bioûte
bióousin —> bioûsin
Inf. bioûn vivere leben

Pluralis

Nom. aø gunaîkej feminae die Frauen (Nom.= Voc.)

Gen. t™n gunaik™n feminarumder Frauen
Dat. taîj gunaivín feminis der Frauen
Acc. tàj gunnaîkaj feminas die Frauen (-˘aj)

m          f          n

Nom. öalloi öallai öalla alii, ae, a andere
Gen. öallwn öallwn öallwn aliorum etc. anderer
Dat. öalloij öallaij öalloij altiis  anderen
Acc. öallouj öallaj öalla alios, as, a andere


